
Annaburger
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annabnrg, Prettin,

zugleich Publikations Organ für

Jluſtx. Hountagsblatt

Jeſen,

Zeitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwerinitß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 104. Donnerstag, den 9. September 1909. 13. Jahrg.
ASSSSSSOCSA..elfaansaar=;pwaaaamwwvwonn eAmtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Von dem Gemeindevorſteher in Annaburg, als

dem durch Beſchluß IV vom 6. September 1904
No. 1691 VII beſtellten Vertreter der Geſamtheit
der Beteiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegen
heiteit, welche begründet ſind durch den am 30. Juni
1887 beſtätigten Separationsrezeß der Annaburger
Haide und Gerbiswieſen Gtl. Buchſt. A. No. 137

iſt auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(GS. S. 105) beantragt worden, ihm die Geneh
migung zu erteilen

zur Veräußerung der Parzelle Kartenblatt
zu No. 149733 c. mit 8,99 a von der im
Rezeß S 9 No. 7 verzeichneten Sandgrube
No. 244 an die PrettinAnnaburger Klein
bahn, Aktiengeſellſchaft, für 685 Mk.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmach
ung ſind innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei
uns auzuhringen und Uebunge

oder ein ähnliches Handwerk erlernt haben, leſen, ſchreiben
und rechnen können.

Die Anmeldung zur Teilnahme iſt bis ſpäteſtens
10. September d. J. ſchriftlich an die Königl. Gewerbe
Jnſpektion in Bitterfeld zu richten; ſie muß enthalten:

1. Vor und Zunamen,
2. Geburtstag und Jahr,

Geburksort, Kreis,
Erlerntes Handwerk,
Dauer der Tätigkeit im Dampfkeſſelbetrieb (Monate),
Wohnung des ſich Anmeldenden (Ort und Straße
mit Nummer),
Aufzählung der beigefügten Zeugniſſe. (Erforder
lich iſt eine Beſcheinigung über mindeſtens einjäh
rige Tätigkeit am Keſſel und ein behördliches Un
beſcholtenheitszeugnis.)
Angabe der beſuchten Volksſchule und der Dauer
des Schulbeſuches.

Am Schluß des Kurſus wird denjenigen Teilnehmern,
die dem Unterrichte bis zum Ende beigewohnt haben, eine
amtliche Beſcheinigung über den Beſuch der Unterrichts

8.

Kaiſerparade des 14. (badiſchen) Armeekorps findet
erſt am Sonnabend, den 11. September auf dem
Forchheimer Exerzierplatz bei Karlsruhe ſtatt, nach
dem der Kaiſer alſo von der Teilnahme an den
öſterreichiſchen Kaiſermanövern in Mähren zurück
gekehrt ſein wird. Auch dem Stuttgarter Rathaus
ſtattete der Kaiſer einen Beſuch ab. Jm weißen
Saale des Reſidenzſchloſſes fand am Dienstag abend
Paradetafel ſtatt und im Anſchluß hieran großer
Zapfenſtreich im Schloßhof. Die Abreiſe des Kaiſers
nach Mähren war für Dienstag nacht 11 Uhr vor
geſehen.

Während der Kaiſer an den öſterreichiſchen
Manövern in Mähren teilnimmt, weilt die Kaiſerin,
die ihren hohen Gemahl nach Stuttgart begleitet
hatte, zum Beſuch des Fürſten Hermann zu Hohen-
lohe auf Schloß Langenburg.

Prinz Heinrich zum Großadmiral ernannt.
Der Kaiſer hat nach beendetem Flottenmanöver den
Chef der Hochſeeflotte, Admiral Prinzen Heinrich
von Preußen zum Großadmiral befördert
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Me r eburg, den 23. Juli 19090
Königliche General Kommiſſion.

v. Engelbrechten.

Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel

und Gewerbe wird in der Zeit vom 27. September bis
11. Oktober d. Js. in Bitterfeld ein

ftaatlicher Heizerkurſus
zur ſchulmäßigen und praktiſchen Ausbildung von Dampf-
keſſelheizern abgehalten werden.

Der Schulunterricht findet in den Morgenſtunden von
8— 12 Uhr ſtatt, während die praktiſchen Unterweiſungen
und Uebungen der Schüler an Keſſeln und Dampfmaſchinen
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis etwa 7 Uhr vor
genommen werden ſollen.

Vorbedingung für die Aufnahme iſt, daß die Schüler
mindeſtens 1 Jahr lang Keſſel bedient

Das Schulgeld beträgt 6 Mk. es iſt am erſten Unter
richtstage mitzubringen und abzuliefern
Arnmeldeſcheine und Unterrichtspläne können von der

Königlichen Gewerbe-Inſpektion in Bitterfeld koſtenlos be
zogen werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1909.
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. A. Frengel.

Politiſche Rundſchau.
Deuntichland. Berlin, 7. September. Der Kaiſer

traf am Montag nachmittag mittels Sonderzuges
in Stuttgart ein und nahm als Gaſt des Königs

von Württemberg im dortigen Reſidenzſchloß Woh
nung. Abends fand Galavorſtellung im Jnterim
theater ſtatt. Am Dienstag vormittag 10 Uhr fand

die Kaiſerparade des 13. (württembergiſchen) Armee
und das Schloſſer korps auf dem Felde bei Cannſtadt ſtatt. Die

S GBeneralfels mag a arſcha 2 P r in H einPreußen. Das eiiſeedchenbi ne meldet

admiral Prinz Heinrich von Preußen iſt in der
Armee zum Generaloberſt mit dem Range eines

Generalfeldmarſchalls befördert worden.
Polizeipräſident Ernſt v. Stubenrauch

Jn Schierke am Harz iſt, wie bereits kurz gemeldet,
der Polizeipräſident von Berlin, Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat Ernſt v. Stubenrauch im Alter von
57 Jahren geſtorben. Der beliebte und hochver
diente Beamte ſtammt aus einer alten Juriſten
familie. Am 1. April 1885 trat er das Amt als
Landrat des Kreiſes Teltow an. Jn dieſer Stellung
erwarb er ſich die größten Verdienſte, beſonders
die Erbauung des Teltow-Kanals iſt großenteils
ſein Werk. Jn Anerkennung ſeiner Leiſtungen er
hielt er vom Kaiſer den erblichen Adel. Nach 23-
jährigem Wirken im Kreiſe Teltow wurde Herr v.

Stubenrauch im Januar 1908 zum Leiter der Ber
liner Polizei ernannt.

32 Bernhard von der Eiche.

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

„Das gerade nicht, aber ich habe oft das Ge
fühl, daß ich zu glücklich geweſen bin, daß ich in
dem Jahre meiner Ehe ein ſo volles Maß Glück
empfangen habe, wie andere Frauen in ihrer jahre
langen Ehe kaum entgegennehmen. Es kann nicht
ewig währen, iſt doch auf Erden nichts vollkom
men. Weine nicht, meine Jnes, vielleicht ſchenkt
der Herr über Leben und Tod mir das ſüße
Leben. Es würde durch den Beſitz des Kindes
meines über alles Geliebten ſo ſchön werden, daß
ich geblendet vor ſolcher Seligkeit die Augen
ſchließen muß.“

Jnes fühlte ſich durch die Worte Luiſens
ſeltſam bewegt. Sie verſprach ihr, das zu er
füllen, was ſie forderte, fügte aber zugleich hinzu,
daß ſich die junge Frau unnütz trüben Gedanken
hingab.

Jn der Forſtei war Jnes als gern geſehene
Hausgenoſſtn eingekehrt. Das Haus mit den Ge
weihen am Giebel und über der Tür war Jnes
wie eine zweite Heimat wgeeſen, als ſie ſich nach
des Vaters Tode unter die wärmenden Flügel
Tante Emmas begeben hatte. Von den Bewohnern
der Förſterei herzlich willkommen geheißen, fühlte
Jnes ſich ſchon am erſten Tage ſehr behaglich in
ihrem einfachen, ſauveren Stübchen; ihr ſonniger,

glücklicher Charakter fand ſich ſchnell in jeder Le
benslage hinein. Auch jetzt griff ſie tätig zu.
Tante Emma war doch etwas alt und müde ge
worden, ſie konnte ſich un mehr Ruhe gönnen.
Die älteren Kinder waren ſchon ans dem Hauſe:
ein Sohn ſtudierte Jura in Berlin, und der Ael-
teſte war Gehilfe eines Förſters in Thüringen, Lu
iſe verheiratet, der 17jährige Kurt Gymnaſiaſt in
Liebenau. Es blieben die 3 Jüngſten im Eltern
hauſe, eine Lehrerin unterrichtete ſie.

Tante Emma konnte nie genug von dem jun
gen Eheglück ihrer Tochter hören war doch Luiſe
durch ihren liebens würdigen Charakter der Mutter
beſonders teuer.

Aus Randenhagen kamen Hertas glückliche
Briefe. Sie ſchrieb an die Schweſter

„Jch hätte nie gedacht, daß der Beſitz eines
Kindes ſo viel Sonnenſchein ins Haus bringt.
Unſere kleine Frieda verſpricht eine Schönheit zu
werden. Sie hat des Vaters Augen, hoffentlich
gleicht auch ihr Charakter dem ſeinen. Jch erkenne
täglich mehr, welcher Edelſtein unter Randens un
ſcheinbarer Hülle verborgen liegt. Warum kam
dieſe Erkenntnis mir ſo ſpät? Mußte ich durch ſo
viel Schweres gehen, bis ich den ſeltenen Schatz
an Treue und Liebe würdigte, den ich beſaß und
gering achtete Weißt Du, ich male auch wieder.
Pinſel und Palette haben geruht, ſeit ich München
verließ jetzt habe ich Freude daran. Frrate, was
ich male, Jnes? Ein Bildchen für unſer Töchter
chen. Jſt es nicht ſpaßhaft? So klein bin ich ge
worden. Und doch liegt erwas Großes in dieſer

beſcheidenen Arbeit. Die Mutterliebe führt den
ganen der einſt vermeſſen nach Großem geſtrebt

at
Jnes war ſchon mehrere Wochen in der För

ſterei, da kam eines Morgens ein Brief von Kurt
Krauſe, dem Berliner Studenten, an ſeine Eltern
an. Er war mit einem jungen Balten bekannt ge
worden, und fragte in deſſen Auftrage beim Ober
förſter an, ob Graf Frauenfeld wohl auf einige
Zeit als Eleve in die Förſterei kommen könne.

„Er hat ſelbſt große Wälder auf ſeinem Gut
in Livland, und möchte etwas von der Forſtwirt
ſchaft verſtehen, ehe er heimkehrt. Frauenfeld gehört
einem weitverzweigten alten Adelssgeſchlecht Liv
lands an. Trotz ſeiner vornehmen Herkunft iſt er
ein Menſch, der Euch in keiner Weiſe ſtörend ſein
wird. Er erklärte ſich von vornherein mit allem
einverſtanden, wie es ihm geboten wird.

Kurt nannte einen ſo hohen Penſionpreis, daß
Tante Emma aufhorchte. Jhr kam dieſe Extra
einnahme ſehr erwünſcht, es gab allerlei im Hauſe
anzuſchaffen, und durch die vielen Kinder kam
man nicht dazu

Der Förſter und ſeine Frau beſprachen noch
manches, dann ſollte der zuſagende Brief noch heute
geſchrieben werden.

Krauſes ſahen in Jnes keine Fremde; ſie er
ſchien ihnen vielmehr wie ein liebes Kind, deshalb
fand die Erörterung und das Vorleſen des Briefes
vor ihr ſtatt. Sie achteten nicht auf das junge
Mädchen. Jnes hatte die Näherei ſinken laſſen.
Jhr Geſicht ſah halb erſchreckt, halb freudig erwar

Groß
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Aus Anlaß des Hinſcheidens des Polizei
präſidenten ſind der Witwe desſelben ſowie dem
Polizeipräſidium zahlreiche Beileidstelegramme und
Kondolenzſchreiben zugegangen, die die hohe Wert
ſchätzung kennzeichnen, deren dieſer Mann ſich er
freute Seine Majeſtät der Kaiſer, den die
Drauerbotſchaft während der Flottenmanöver auf
hoher See traf, telegraphierte von Arkona an Frau
v. Stubenrauch folgendes

Soeben erhalte Jch die Nachricht vom Ableben
Jhres Gatten und ſpreche Jhnen ſchmerzlich bewegt
Meine aufrichtigſte Teilnahme aus. Seine treuen,
in hervorragenden Stellungen bewährten Dienſte
werde ich nie vergeſſen. Wilhelm I. R.

Das Telegramm des Reichskanzlers an das
Polizeipräſidium lautet: Mit dem Königlichen
Polizeipräſidium empfinde ich aufrichtig und tief
den Verluſt des außergewöhnlichen Mannes und
hervorragenden Beamten, den der Tod ſo ſchnell
von ſeiner Stellung abberufen hat. Bethmann
Hollweg.

Dem verſtorbenen Polizeipräſidenten von
Berlin von Stubenrauch widmet der Staatsanzeiger
einen ehrenden Nachruf, in dem es u. a. heißt. „Jn
Ernſt v. Stubenrauch verliert der preußiſche Staat
einen treuen Diener von hervorragenden Fähig-
keiten und ungewöhnlicher Schaffenskraft. Sein
Tod, der ihn im beſten Mannesalter ereilt hat,
wird nicht nur von den Vielen, die ihm im Leben
nahe geſtanden haben, aufrichtig betrauert werden,
er vernichtet auch reiche Hoffnungen, die auf ſeine
weitere dienſtliche Tätigkeit geſetzt werden durften.

Durch Aenderungen in der Verwaltung der
Reichseiſenbahnen hofft man, etwa 50000 Mark zu
erſparen Es ſollen die Stellen von 11 Eiſenbahn
BetriebsJnſpektoren, drei Bau und BetriebsJn
ſpektoren, ebenſoviel Betriebs Kontrolleuren und
verſchiedener nichttechniſcher Sekretäre und Aſſiſtenten
aufgehoben werden.

Die Aufwendungen der 31 deutſchen Landes
verſicherungsanſtalten für gemeinnützige Wohnungs
Beſchaffung betragen gegenwärtig 550 Mill. Mark.
Von dieſer Summe ſind allein 182 Millionen für
den Bau von Arbeiterhäuſern ausgegeben worden,
während die Hälfte der erſtgenannten Summe für
den Bau von Krankenhäuſern und ähnlichen Ein
richtungen, die vorwiegend den Verſicherten zugute
kommen, ausgegeben wurde.
Bundesrat und Reichstag beim Grafen
Zeppelin. Der Beſuch des Bundesrats und der
268 Mitglieder des Reichstags in Friedrichshafen

gegätigen. Da e Auffahrten,und nahm jedesmal 15 Perſonen mit hoch. Die
Rundfahrten dauerten insgeſamt 7 Stunden, eine
Auffahrt leitete der alte Graf ſelbſt. Die Fahrgäſte
ſaßen in einer beſonderen Gondel, die in der Mitte
zwiſchen den Maſchinengondeln proviſoriſch an
gebracht war; die Stimmung der Fahrtteilnehmer
war eine ſehr animierte, Graf Zeppelin hatte auch
für einen guten Tropfen geſorgt; überall erklang
Glockengeläut, erſcholl Hurrahrufen, erdröhnten
Böllerſchüſſe. Der Beſuch hatte eine große Menge
Fremder nach der Bodenſeeſtadt gelockt. Abends
fand in dem bekannten, hochintereſſanten Jnſel
Hotel in Konſtanz ein Feſtmahl ſtatt. Auf ein von
Exzellenz Dernburg auf den Grafen Zeppelin aus
gebrachtes Hoch antwortete der greiſe Erfinder, daß
ſeine größte Freude die ſei, daß das deutſche Volk
ſelbſt ihn zum Weiterarbeiten trotz allen Mißgeſchicks
ermuntert habe. Manche Vorwürfe ſeien ihm ge
macht, aber wenn man etwas ſchaffe, müſſe man

iſt am Sonnabend bei ſchönſtem Wetter vor ſich

auch etwas wagen. Abg. Dr. Paaſche und Mi-
niſter v. Weizäcker rühmten die Tatkraft des Grafen
und ſein Werk. Der Direktor der ZeppelinLuft
ſchiffbaugeſellſchaft Dr. Colsmann dankt, von Bülzig
zurückgekehrt, dem Kriegsminiſterium für die ſchnelle
und energiſche Hilfe, die dem Luftſchiffe bei Bülzig
zu teil wurde, ſowohl für die Stellung der Ab
ſperrungsmannſchaften, wie auch für die ſchnelle
Ueberſendung des Erſatzmaterials, daß dem Luft
ſchiff „Z. I entnommen wurde. Ohne dieſe Hülfe
des Kriegsminiſteriums wäre es nicht möglich ge
weſen, rechtzeitig zum Beſuche der Mitglieder des
Bundesrates und des Reichstages mit dem Luft
ſchiff nach Friedrichshafen zurückzukehren. Beſon
deren Dank verdienten vor allein die Mannſchaften
des Jnfanterie- Regiments Graf Tauentzien Nr. 20
aus Wittenberg, welche ſich infolge des andauern-
den Sturmes ſo vollſtändig an die Behandlung des
Luftſchiffes gewöhnt hatte, daß die Reparaturen
desſelben in Ruhe vorgenommen werden konnten.
Beſonders lobenswert ſei auch die ſämtlichen Be
teiligten an der Fahrt zu teil gewordene wetteifernde
Gaſtfreundſchaft der Bevölkerung von Bülzig her
vorzuheben, die ihnen in jeder Beziehung alle Be
quermnlichkeiten verſchafft und für alle Bedürfniſſe
Sorge getragen habe.

Rußland. Die Krankheit der Zarin ſoll einen
ſo ernſten Charakter angenommen haben, daß Kaiſer
Nikolaus nicht nur den Beſuch in Konſtantinopel,
ſondern wahrſcheinlich auch den beim Könige von
Jtalien bis auf weiteres aufgeben wird. Es handelt
ſich bei der Kaiſerin um ein nervöſes, durch die
vielen ſeeliſchen Aufregungen hervorgerufenes Leiden,
das nach vorübergehender Beſſerung wieder ſchlimmer
geworden iſt.

Den erſten Schwindel auf dem Gebiete der
Luftſchiffahrt hat Rußland erleben müſſen. Und
daß die Regierung ſelbſt die Hereingefallene war,
macht die Geſchichte um ſo intereſſanter. Tatarinew,
ſo nannte ſich ein „Erfinder“, der vom ruſſiſchen
Kriegsminiſterium ein Subſidium von ca. 100000
Rubeln zu erwirken wußte, um ein brauchbares Luft
ſchiff zu konſtrurieren. Zu ſpät erkannte der Kriegs
miniſter, daß er einem Schwindler in die Hände ge
fallen war, die 100000 Rubel aber waren futſch.

J SLokales und Provinzielles.
Die vielfach verbreitete Anſicht, daß Auto

maten, durch die Süßigkeiten, wie Schokolade, Bon
bons, gebrannte Mandeln, Mandeldeſſert, Pfeffer

münzpaſtillen, Waffeln Werabreicht werden
on er eiitönatenſtenerrvbefrert et ch
vielmehr ſind auch ſolche Automaten nach einem
FinanzMiniſterialerlaß vom 14. Juli d. Js. ſteuer
pflichtig. Falls die Anmeldung derartiger Auto
maten zur Verſteuerung noch nicht bewirkt ſein ſollte,
empfiehlt es ſich, dieſe baldigſt bei der Zollſtelle des
Bezirks nachzuholen, wobei darauf hingewieſen wird,
daß das Geſetz über die Verſteuerung der Auto
maten bereits ſeit dem 1. Juli d. Js. in Kraft ge
treten iſt.

Früher als ſonſt tritt uns dies Jahr der
Herbſt entgegen. Mit trüben Tagen, rauhen Win-
den und kurzen, ſtoßweiſe umſpringenden Regen

böen meldet er ſich an, viel zeitiger, als wir ihn
erwarteten. Der Frühling und der Sommer geben
ſchüchtern ihre Biſitenkarte ab, und bleiben uns die
Einkehr noch recht lange ſchuldig. Nicht ſo der
Herbſt. Wenn er ſich anmeldet, dann iſt er auch
da. Denn welke Blumen, dürre Blätter, kalte
Winde und zeitige Dunkelheit ſind ſeine Begleiter.

Hat er doch im Schwarzwald und in der Schweiz,
ja ſogar mitten im Herzen Deutſchlands, in Berlitt,
jüngſt „den erſten Schnee“ geſtreut. Wenn wir ſo
unerquickliche Zeichen ſpüren, da müſſen wir ſchon
an einen frühen Herbſt denken. Daran werden ein
paar ſonnige Tage nichts mehr ändern.

S Erntefeſte Die an der Erntefeſte und
der Kirmes iſt wieder da. ährend der Großſtädter
kaum noch vom Hörenſagen etwas weiß vom Ernte
feſte und der Kirmes, bilden dieſe beiden Feſte auf
dem Lande, man kann wohl ſagen, die Licht und
Höhepunkte feſtlicher Freude, nicht etwa in dem Sinne,
als ob nun deshalb die hohen chriftlichen Feſte in
den Hintergrund treten müßten. Aber wie die Be
deutung jener ländlichen Feſte eine weſentlich andere
iſt, als die der ſpezifiſch ſchriftlichen Hauptfeſte, ſo
liegt auch in der Art, wie ſie gefeiert werden, etwas
Beſonderes, vom Herkömmlichen Abweichendes, und
es will ſcheinen, als ob dabei das Geiſtige, Religi
öſe vor dem Materiellen allzuſehr in den Hinter
grund trete. Aber das ſcheint nur ſo. Beide Feſte,
vor allem das Erntefeſt, ruhen auf materieller Grund
lage was Wunder, wenn die Freude über den
mehr oder minder reichen Ernteſegen vielleicht hie
und da den Dank gegen den himmliſchen Spender
allzu laut übertönt? Und ähnlich iſt es bei der
Kirmes, die ja meiſt als Gedenktag der Kirchweihe
begangen wird, nach anderer Auffaſſung aber auch
in uralten, recht weltlichen Vorausſetzungen, die der
Heidenzeit entſtammen, wurzelt. Jn manchen Landes
teilen verbindet man Erntefeſt und Kirmes, indem
am erſten Tag das erſte, am zweiten die Kirmes ge
feiert wird. Neuere Forſcher meinen, das Wort
Kirmis ſei vom Slaviſchen „Kermes“ abzuleiten,
was ſoviel wie „Schmauſerei“ bedeutet, und ſei ein
Ueberreſt eines altheidniſchen, im Oktober gefeierten
Ernteopferfeſtes.

Jeſſen, 6. Sept. Sturz aus ſchwindelnder
Höhe. Zwei Brüder aus dem Braunſchweigiſchen,
die ſich vornehmlich mit Bauen und Reparieren
von Fabrikſchornſteinen beſchäftigen, ſind ſeit kürzer
Zeit hier anweſend, um den ziemlich hohen Schorn
ſtein der Fuhrmannſchen Fabrik, welcher an dem
oberen Teile ſchadhaft geworden, durch Anbringen
von äußeren Ringen und ſo weiter wieder feſt zu
machen. Bei dieſer gefährlichen Arbeit hing der
jüngere Bruder an einem vermutlich ſchadhaften
Seile, daß heute nachmittag riß, infolgedeſſen der
junge Mann aus beträchtlicher Höhe herunterfiel
und ſofort tot war.

Ruhlsdorf, 6. Sept. Der von hier gebürtige,
ſtraße wohnhafte Ran

J krf5h r r erigen Erntefeſt nach hier gekommen und hatte ſich
bis gegen e Uhr gehörig amüſiert. Um dieſe
Zeit verließ er das Lokal und konnte trotz allen
Suchens nicht gefunden werden. Sein Verſchiwinden
aber wurde heute in einer unliebſamen Weiſe auf
geklärt, denn er war in die Scheune gegangen und
hatte dort ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht. Was den Lebensmüden in den Tod ge
tkrieben, iſt ſeinen Angehörigen unbekannt.

Wittenberg. Eine Rieſenarbeit haben während
der drei Zeppelintage hier in voriger Woche die
Bahnbeamten an den Fahrkartenſchaltern der beiden
Hauptangriffsſtationen hier und Bülzig bewältigt.
So ſind insgeſamt hier an die Beſucher des Lan
dungsplatzes etwa 10000 und in Bülzig an die Ab
reiſenden etwa 30000 Fahrkarten verkauft worden.
Es iſt dies eine Arbeit, wie ſie bei gewöhnlichen
Verkehr und bei umgekehrter Ausgabe ſonſt nur in
einem Zeitraum von etwa 10 Jahren geleiſtet wird.

tungsvoll aus. Der Name Frauenfeld weckte die
Erinnerung an jenen Tag, wo ſie die Unterredung
e 7 mit ihrem Vetter in der Laube gehört

atte
land, die ſo hießen; es war ſogar wahrſcheinlich,
daß es nicht Graf Arthur Frauenfeld war mit
Spannung ſah Jnes dem Tage entgegen, der ihr
Gewißheit bringen ſollte. Kurt Krauſe hatte ihn
nicht erwähnt, und es ſchien der Ungeduld des
jungen Mädchens allzu lange zu dauern, bis der
Angemeldete in die Förſterei kam.

Tante Emma hatte Jnes mit den beiden jüng
ſten Töchtern mit einer Beſtellung in das Nach
bardorf geſchickt. Es war ein tüchtiger Gang durch
den Wald, der ſchon ein buntes Herbſtkleid anlegte,
aber noch war es ſommerlich warm und die Luft
mild und von jener köſtlichen Klarheit, wie ſie nur
dem September eigen iſt.

„Jnes, Gretchen, Anna, er iſt da!“
Mit dieſem Ruf ſtürmte Franz, das Neſthäkchen

der Förſterfamilie, ihnen entgegen.
„O, er hat ſein Reitpferd mitgebracht, einen

Dieu Schimmel; er ſteht ſchon in unſerem
a

Jrnes fühlte ihr Herz ſchneller pochen, war es
bloß die Neugier War es die Erinnerung daran,
wie ſie ihn einſt zu tröſten verſuchte

„Wie ſieht er aus fragte die kleine Anna
„Fein!“ rief der kleine Franz. „Einen ſo langen

Schnurrbart hat er!“ Der Kleine zeigte mit der
m eine ungewöhnliche Länge dieſes männlichen

chnurrbartes.

Wie Kurt ſchrieb, ſo gab es ja viele in Liv

weiter.

„Nein,“ denkt Jnes, „das ſtimmt nicht, Graf
Arthur war faſt bartlos.“

Sie vergaß, daß in 2 Jahren aus dem Jüng
ling ein Mann geworden iſt.

„Furchtbar luſtig iſt er auch,“ erzählte Franz
„Er hat mich aufgehoben und auf den

Rücken ſeines Pferdes geſetzt, und mir verſprochen,
daß ich reiten lernen ſoll. Und dabei haben ſeine
Augen ſo luſtig gelacht, o, ich liebe ihn ſchon
ſchrecklich.“

„Jnes, trägt der Graf ein goldenes Gewand?
Es heißt ſo in den Märchenbüchern,“ fragte Gret
chen. „So antworte doch Jnes.“

„Nein, ja, ich weiß es nicht.“ Mit dieſen
Worten lief Jnes davon.

Sie brauchte heute längere Zeit als ſonſt, um
ihr Haar zu ordnen, daß es ihr gefällt. Dann eine
friſche Latzſchürze um das ſchlichte, helle Sommer
kleid gebunden und eine Blume in den Gürtel ge
ſteckt. Dann ging ſie hinunter, half bei der Zube
reitung des goldgelben Eierkuchens mit Speck, rich
tete den Kopfſalat und deckte den Speiſetiſch. Als
ſie eben fertig geworden war, traten der Ober
förſter und ſein neuer Eleve in das Zimmer.
Jnes wagte kaum aufzuſehen, da ſtellte der Förſter
vor. „Graf Arthur Frauenfeld, Baroneſſe Jnes
von der Eiche.“

Die beiden jungen Menſchen lachten ſich fröh
lich an, als ſie ſich wiedererkannten,

„Sie ſind es alſo wirklich!“ rief Jnes.
„Jch finde Sie hier!“ rief der Graf im ſelben

Augenblick.

Der Förſter ſtand verwundert dabei, bis ihm
alles erklärt wurde. Auch die übrigen erfuhren
es und eine allgemeine fröhliche Stimmung herrſchte
an dem ſchlichten, runden Tiſch, deſſen einfache
Koſt dem neuen Hausgenoſſen trefflich zu mun-
den ſchien

„Wie männlich und gut er ausſteht,“ dachte
Jnes, „gar nicht mehr der Jüngling, den ich in
Mon Repos kannte. Er hat wirklich, wie Franz
ſagt, einen ſtattlichen Schnurrbart und noch die
ſelben treuherzigen, freundlichen Augen, aber er
ſieht größer und breitſchultriger aus. Ob er Jrm
gard wiedergeſehen hat? Jch wüßte es gern, aber
ich kann ihn doch nicht danach fragen

Krauſe und der Graf ſaßen bei einem Glaſe
Bier. Beide rauchten und ſprachen über Jagd und
verſchiedene Jagderlebniſſe.

„Gibt es noch Wölfe bei Jhnen?“ fragte der
Förſter.

„Ja, hin und wieder. Leider ſind die Bären
in unſeren großen Wäldern nicht mehr heimiſch,
dafür kommen ſie aber noch oft in Rußland vor.

„Hatten Sie Gelegenheit, einen zu erlegen,
Herr Graf?“

„Mehrere. Es gehört zu meinem liebſten Ver
gnügen, ſolchem braunen Geſellen eins auf den
zottigen Pelz zu brennen.“

Jn feſſelnder Art berichtete Frauenfeld von
einer Jagd im vorigen Winter im Petersburger
Gouvernement. Dort hatte er das ſeltene Glück
gehabt, an einem Tage zwei Bären und einen Elch

Fortſetzung folgt.zu erlegen.



Liebenwerda, 6. Sep. Ein Unglücksfall mit
tödlichein Ausgange trug ſich am Sonnabend nach
mittag hier zu. Der Zimmermeiſter Röder aus Dob
rilugk kaufte gelegentlich des Viehmarktes ein Pferd,
welches er dem Fleiſchergeſellen Julius Mehnert aus
Dobrilugk übergab, damit er es nach dort bringe
Der Fleiſcher Hagemann aus Lugau bei Dobrilugk
war auch des Viehmarkts wegen hier und hatte ſein
Pferd verkauft man ſpannte alſo der Einfachheit
wegen das Röderſche neu aufgekaufte vor den Hage
mannſchen Wagen und fuhr los. In der Schloß
äckerſtraße ſcheute plötzlich das Pferd und raſte in
geſtreckten Galopp die Straße entlang. Kurz vor
der Molkerei wurde das Pferd zur Seite geriſſen
und der Wagen prallte wuchtig gegen die Garten
mauer des Molkereigrundſtücks. Mehnert wurde
dadurch vom Wagen vornüber geſchleudert und flog
ebenfalls gegen die Mauer, und zwar ſo unglücklich,
daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt, der ſeinen
alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

Selgern. Dem Magiſtrat iſt vom Eiſenbahn
miniſterium der Beſcheid zugegangen, daß zurzeit
ein Bedürfnis wegen Bau einer Eiſenbahn Torgau

Belgern nicht vorliege
Bitterfeld. 5. Sept. Verbrüht. Am geſtrigen

Tage wurde im benachbarten Greppin ein Kind
des Gutsbeſitzers L. beerdigt. Das bedauernswerte
Kind hatte ſich in einem unbewachten Augenblicke
mit kochendem Waſſer verbrüht.

Halle a. 6. Sept. Mord und Selbſtmord
Der Diener des Kammerherrn Baron v. Bülow in
Dieskau erſchoß am Sonnabend ſeine beiden Kinder
im Alter von 9 und 10 Jahren und erhängte ſich
dann in ſeiner Stube. Die Tat iſt wahrſcheinlich
in einem Anfalle geiſtiger Störung begangen worden,
da irgend welche Veranlaſſung dazu nicht verlag.

Staßfurt, 6. Sept. (Drei Knaben durch einen
Kanonenſchlag verletzt. Beim Spiel mit Feuer
werkskörpern erlitten heute nachmittag durch einen
plötzlich losgegangenen Kanonenſchlag drei Knaben
Verletzungen, von denen einer, der 13jährige Biſchoff,
in das Krankenhaus gebracht werden mußte. Er
hatte ſich gerade über den Feuerwerkskörper gebeugt,
um der Urſache des Verſagens desſelben nachzu
forſchen, als plötzlich der Schuß losging und die
ganze Ladung dem Knaben ins Geſicht flog. Es
beſteht wenig Hoffnung auf Erhaltung des Augen
lichts. Die beiden anderen Knaben kamen mit leichten
Brandwunden davon.

Hismark, 6. Sept. (Jm Rauſch überfahren.)
Ein ſchreckliches Unglück hat ſich hier zugetragen,

VD T Tee DD t Tr Didicht vor dem Staatsbahnhof zwei Männer in an
beheitertem Zuſtande überfahren. Der eine wurde
vollſtändig zermalmt, der andere ſchwer verletzt.
Dem einen Manne, deſſen Papiere auf Peter Anielski,
geb. 1883 zu Penskowo (Kreis Filehne) lauteten,
wurde der rechte Fuß abgefahren, er wurde noch
ein Stück mitgeſchleift und erhielt dann eine erheb
liche Verletzung am Kopfe. Dem anderen Manne
wurden beide Beine abgefahren und nachdem der
Körper etwa 15 Meter mitgeſchleift worden war,
kam der Kopf unter die Räder zu liegen und wurde
geradezu halbiert. Der Tod muß auf der Stelle
eingetreten ſein. Das Gehirn lag zwiſchen den
Schienen. Dem Lokomotivführer iſt nicht die ge

ringſte Schuld beizumeſſen, da die beiden Männer
blindlings in die Maſchine hineingelaufen ſind.
Der Getötete wurde als der frühere Grundbeſitzer
Otto Herms aus Kläden erkannt, ein ſeit Jahren
dem Trunke ergebener Mann, der in der Welt
herumwanderte.

Vermiſchtes.
Der Aordpol entdeckt? Eine Aufſehen er

regende Meldung kommt aus Kopenhagen. Danach
hat der amerikaniſche Reiſende und Forſcher Dr.
Cook am 21. April 1908 den Nordpol erreicht und
traf im Mai 1909 von Kap York aus in Uperniwik
ein. Die Bewohner von Cap York beſtätigten dies
durch den Grönlandfahrer Knut Rasmuſſen. Doktor
Cook iſt augenblicklich auf der Fahrt nach Kopen
hagen. Jm Sommer 1907 zog der kühne Forſcher
mit einer verhältnismäßig einfachen Ausrüſtung zur
Entdeckung des Nordpols aus. Er fuhr mit einem
kleinen Schoner nach Grönland, nahm an der Weſt
küſte Aufenthalt und machte von hier aus einen
Vorſtoß zum Nordpol. Zmei Eskimos und ein
Schlitten mit Lebensmitteln begleiteten ihn. Man
hatte für das Leben des Forſchers ſchon zu fürchten
begonnen, als ein Jahr verſtrichen war, ohne das
geringſte Lebenszeichen von Cook zu bringen. Denn
man glaubte, daß die Berechnung Cooks in bezug
auf die Nahrungsmittelverſorgung auf falſchen Vor
ausſetzungen beruhte. Sein Plan war, an geeig
neten Plätzen Nahrungsniederlagen anzulegen und
in der Nähe des Nordpols dann nach und nach
den größten Teil der Hunde zu ſchlachten. Das
letzte Lebenszeichen hatte inan von Cook am 17.

März 1908 erhalten in Geſtalt eines durch Eskimos
beſorgten Briefes. Es war daraus zu entnehmen,
daß die Jagd bis dahin ſehr ergiebig geweſen ſein
muß, ſo daß der Forſcher viel friſches Fleiſch von

Moſchustieren, Bären und Polarhaſen mitnehmen
konnte. Hoffentlich beſtätigt ſich die Meldung

Der Streit um die Entdeckung des RNordpols
iſt vorläufig noch nicht als beendet anzuſehen und
wird wahrſcheinlich auch noch längere Zeit währen,
trotz der vielfachen Beteuerungen Dr. Cooks, daß
ſeinen Angaben abſoluter Glaube beizumeſſen ſei,

trotz der vielfachen Ehrungen auch, die Cook zu
teil werden, und zwar in erſter Linie vom däniſchen
Königshof.

Auch Peary am Nordpol! Der „Aſſociated
Preß“ iſt am Montag die folgende Depeſche vom
Leutnant Robert Peary zugegangen: „Die Sterne
und Streifen am Nordpol feſtgemacht!“ Das Tele
gramm iſt aus Jndian Harbor (Labrador) über
Eape Ray (Neufundland) geſandt. Am Nachmittag
traf beim „Arktic Club“ in Brooklyn eine zweite
Depeſche ein, die mit dem Namen Pearys gezeichnet
iſt, und lautete: „Jch bin erfolgreich“. Die „Rooſe-
velt“ iſt wohlbehalten. Peary.“ Die „Roſevelt“ iſt
das Schiff, auf dem Peary einen Teil ſeiner Expe
dition zurücklegte. Auf einem Bankett, das von
der Zeitung „Politiken“ in Kopenhagen veranſtaltet
worden war, und an dem Dr. Cook und der Polar
forſcher Sverdrup teilnahmen, äußerte ſich Cook über
Pearys Telegramm wie folgt: „Wenn es wirklich
richtig iſt, daß Miſter Peary beim Pol war, dann
muß er ja meine Spuren geſehen haben. Dann
kann er, beſſer als andere Polarforſcher bezeugen,
daß ich die Wahrheit geſagt habe. Pearhy iſt eben
falls Amerikaner

Eine intereſſante Ziffer. Auf der Suche nach
dem Nordpol haben im vergangenen Jahrhundert
nicht weniger als 312 Menſchen ihr Leben einge
büßt. Von dieſen waren die meiſten Amerikaner,
die wenigſten Deutſche. Noch größer freilich ſind
die Opfer, die die Erforſchung Afrikas forderte und
noch fordert.

Eine ſehr verſtändige Verfügung wurde kürz
lich von dem Bürgermeiſter des poſenſchen Städtchens
Frauſtadt erlaſſen. Sie richtete ſich an die ſtädtiſchen
Beamten und hatte folgenden Wortlaut: „Jch bringe
in Erinnerung, daß jeder, der auf der Behörde zu
tun hat, der Sachlage entſprechend, in Ruhe abzu
fertigen iſt. Arme Leute ſind abſolut nicht anders
zu behandeln als andere. Man muß im Gegenteil
ſtets berückſichtigen, daß der Wohlhabende infolge
ſeiner Mittel leichter ſeine Anſprüche verfolgen kann,
da er ſich in der Lage ſieht, ſich einen Rechtsbeiſtand
zu nehmen. Es iſt mir angenehm, wenn die Be
völkerung ohne Ausnahme das Vertrauen hat, bei
der Behörde Schutz und Hilfe zu finden. Stets
muß der Beamte korrekt und höflich verfahren, ab
ſichtlich unangemeſſenes Betragen muß er von harm
loſer Unbeholfenheit, die durch Aengſtlichkeit oft ge
ſteigert wird, wohl zu unterſcheiden wiſſen. Wahre
Geiſtes und Herzensbildung zeigt ſich nicht in Ueber
hebung. Jch gebe der feſten Ueberzeugung Aus
druck, ſolange ich das Vergnügen habe, an der Spitze
der ſtädtiſchen Verwaltung zu ſtehen, niemals der
artige Klagen zu hören

Auch die Arzueimittel ſollen teurer werden.
Die Apotheker Deutſchlands beſchloſſen in ihrer
jüngſten in Berlin abgehaltenen Jahresverſammlung
bei den zuſtändigen Behörden die Erlaubnis zu
erwirken, vom 1. Januar k. J. ab mehr als 60
Proz. Aufſchlag auf den Einkaufspreis zu erheben.
Die Apotheker begründen ihr Verlangen mit den
neuen Steuern und den hohen Lebensmittelpreiſen

Die Niegenden Bauten, darunter verſteht man
Jahrmarktsbuden, die Vergnügungsetabliſſements
der Rummelplätze etc. ſollen unter ſchärfere Kont
rolle genommen werden, und iſt ſehr zu begrüßen,
daß bei der Begutachtung ihrer Bauſicherheit ſach
verſtändige Handwerker zugezogen werden ſollen.
Die Begutachtung der Bauten lag bisher faſt aus
ſchließlich in den Händen der Polizei.

Die Brauereiarbeiter Groß Berlins beſchloſſen
rückſtchtlich der durch die neuen Steuern erhöhten
Lebens und Gebrauchsmittelpreiſe ihren am 31. März
[910 ablaufenden Tarif zu kündigen, bei Abſchluß
des neuen Tarifs Lohnerhöhungen und anderes zu
fordern.

Graf Sigwart zu Enlenburg, der zweitälteſte
Sohn des Fürſten Philipp zu Eulenburg, hat ſich
mit der Konzertſängerin Helene Stägemann verlobt.
Sämmtliche bisher verheirateten Kinder des Fürſten
Eulenburg ſind nicht ſtandesgemäße Ehen einge
gangen. Des Fürſten zweite Tochter, Gräfin Auguſta,
heiratete den früheren Privatſekretär ihres Vaters,
Jaroljmek, der jüngſte Sohn ehelichte die Münchener
Variteeſängerin Tilly Marx, während die jüngſte
Tochter des Fürſten den Bremenſer Maler Haas-
Heye heiratete

Eine alte Marketenderin, Frau Luiſe Schröder,
wurde am Sonntag in Hamm zur letzten Ruhe be
ſtattet. Die 78 Jahre alte Frau hatte die Feldzüge
von 1866 und 1870771 als Marketenderin bei den

Küraſſteren und 8. Huſaren mitgemacht m
Feldzuge 1870 71 war ſie ſiebzehn Wochen Kriegs
gefangene der Garibaldiſchen Truppen. Nach dem
Kriege begleitete ſie die genannten Regimenter, ſo
wie zuletzt das 15. Jnfanterie Regiment noch dreißig
Jahre ins Manöver.

Eine Zündſchnurfabhrik in Flammen. Die
Zündſchnurfabrik von Heinrich Mart in Harburg
a. d. Elbe ſteht infolge einer Exploſion in Flammen.
Die Exploſion iſt die Folge eines Blitzſchlages, der
in der Webereiabteilung erfolgte. Dieſe Abteilung
iſt vollſtändig zerſtört. Da das Feuer gerade in der
u ausbrach, wurde weiteres Unheil ver

ütet.

Ein Vielfraß. Jn Buchloe in bahyriſch
Schwaben hat ein Bürger zum Ergötzen ſeiner Zech
genoſſen auf dem Kellerberg 20 Salatſtauden mit
20 ausgeſucht großen Kartoffeln und einigen Würſten
zu einem Abendbier verſchlungen, ohne ein Stäub
chen übrig zu laſſen.

Wieder einer. Der Rendant der Spar und
Darlehnskaſſe in Fretter (Provinz Weſtfalen), Bäcker
und Gaſtwirt Joſef Spielmann, iſt nach Unter
ſchlagung von Geldern in Höhe von 80000 M. ver
ſchwunden. Die Aufregung in Jntereſſenkreiſen iſt
eine große. Der Vorſitzende der Kaſſe, Gutsbeſitzer
Remberg, erlitt infolge der Aufregung einen Schlag-
anfall, der ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte.

S Ein ſonderbares Verlangen. Ein junges
Mädchen in München hat ihren Verlobten auf Ent
ſchädigung wegen Bruch des Heiratsverſprechens
verklagt. Die Hochzeit war von dem jungen Mann
für dieſen „Sommer“ verſprochen worden, aber er
wünſcht einen Aufſchub, weil dieſer Sommer nicht
als „Sommer“ rechnen könne. Man darf auf den
Ausgang des Prozeſſes geſpannt ſein.

Wie „Schweizer Blätter“ melden, wurde gegen
die Söhne des Fürſten Max Egon v. Fürſtenberg
eine Unterſuchung wegen Totſchlages eingeleitet,
weil ſie angeblich ihren Hofmeiſter ſpaßeshalber in
den Bodenſee geworfen hätten. Die Prinzen unter
nahmen, wie erinnerlich, mit ihrem Hofmeiſter Bour
goin, am 16. Auguſt eine Kahnpartie, bei welcher
derſelbe angeblich durch eigenes Verſchulden ertrank.
Die Behörden ſollen nun feſtgeſtellt haben, daß nicht
eigenes Verſchulden von ſeiten des Hofmeiſters vor
liegt, ſondern ein übermütiger Spaß der jungen
Prinzen. Bourgoin konnte nicht ſchwimmen und
ertrank trotz angeſtellter Rettungsverſuche ſeiner
Schutzbefohlenen.

Als Kuritoſum teilt die „Sonderburger Zeitung“
mit, daß ein leiblicher Vetter des früheren däniſchen
Miniſterpräſidenten und jetzigen Verteidigungsmi-
niſters J. C. Chriſtenſen in der Landſchaft Sunde
witt bei einem heimdeutſchen Miniſter als „Schweizer“
oder Milchner in Arbeit ſteht.

Aus aller Welt.
Dresden. Die hieſige Bahnhofsbuchhandlung

ſcheint ein begehrtes Geſchäft zu ſein. Der jetzige
Jnhaber, deſſen Pachtzeit in dieſem Jahre abläuft-
zahlte an die Eiſenbahndirektion die Kleinigkeit von
11000 Mark Pacht, erbot ſich aber, dieſe um 4000
Mark zu erhöhen. Trotzdem gelangte die Buchhand
lung zur Ausſchreibung und es gingen Gebote bis
zu 28000 Mark ein. Für 21000 Mark wurde der
Zuſchlag erteilt, alſo für 11000 M. mehr als bisher.

Meißen. Ueber die berühmte Meißner Por
zellanmanufaktur, deren Umfang, Abſatz und Er
trägniſſe machte das königliche Finanzminiſterium
intereſſante Mitteilungen. Der Geſchäftsbetrieb der
Porzellanfabrik bewegt ſich wieder in ſteigender Rich
tung. Der Reingewinn im Jahre 1907 erreichte die
Summe von 412399 M. Es iſt das gegenüber dem
Gewinn von 1902, der nur 95 970 M. betrug und
der geringſte überhaupt war, ein gewaltiger Auf
ſchwung.

Plauen i. V. 7. Sept. Raubmord. Wie die
Neue Vogtländiſche Zeitung meldet wurde geſtern
nachmittag zwiſchen 25 und 7 Uhr die 70 Jahre
alte Witwe Köbke, Theaterſtr. 17 wohnhaft, in ihrer
Wohnung ermordet. Als der Sohn um 7 Uhr
nach Hauſe kam, fand er alles verſchloſſen und
ließ die Tür durch einen Schloſſer öffnen. Man
fand die Frau mit einem blutigen Handtuch im
Munde und einem Strick um den Hals auf. Allem
Anſchein nach liegt Raubmord. vor, da die Frau
als wohlhabend galt. Der Täter iſt bisher noch
nicht ermittelt.

Coburg, 6. Sept. Ein abſonderlicher Fall er
eignete ſich im Stalle eines Landwirts in Rohrbach.
Dort zeigte ſich plötzlich ein zweijähriger Stier der
artig unruhig, daß das Stallperſonal das Tier um
ſonſt zum Freſſen bewog. Sobald der Stier an
die Krippe gedrängt wurde, riß er ſich wieder los
und würgte ſich derartig am Gurt, daß er ſchließlich
erſtickte. Zu ſpät ſah man, daß in der Krippe eine

Kroöte ſaß, vor der ſich das Tier entſetzte.
Wihenhaunſen, 3. Sept. Die Tabakſteuer zieht

auch die ausgedehnte Zigarreninduſtrie des Kreiſes
in Mitleidenſchaft. Eine der größeren Fabriken hat
bereits zwei Zweiggeſchäfte aufgegeben und deren
ſämtliche Arbeiter entlaſſen, weitere Betriebsein
ſchränkungen ſind mit Sicherheit zu erwarten

Der Geſamt Auflage dieſer Nummer liegt ein
Lotterie Proſpekt der Firma Rartkens Co., Bank
geſchäft, Hamburg, bei.



Anzeigen.
Zwangs-Versteigerung.

Sonnabend den II. d. M.
mittags 12 Uhr

verſteigere ich in Annaburg (Gaſt
hof zum gold. Ring)

ca. 250 Dutzend div.
Monogramme

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Prettin.

Zwangs-Versteigerung.

Sonnabend den II. d. M.
von 12 Uhr ab

verſteigere ich in Annaburg (Gaſt
hof zum gold. Ring)

1 Vertikow, 1 Tiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Prettin.

Acker Verpachtung.

Die mir als Dienſtland über
wieſene forſtfiskaliſche Ackerfläche
Faſanengarten verpachte ich am

Sonnabend den I1. Septbr.
abends 6 Uhr

an Ort und Stelle in 19 Kabeln
vom 1. Oktober ab auf 6 Jahre.
Bedingungen im Termine.

Der Förſter Schulz

Noderner Deutzer Motor

Gebrauchte Mot

Brennstoffe,
wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-
troleum ete., haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge-

werbe bestens bewaährt, sie

haben Weltruf!

Garantie, stets am Lager.

NEMONTEUBRE
A GER.

Ueber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb
onen I--20 PS, wie neu vorgerichtet, unter

Alle Arten

Linniſelthre,
braunes Topfgeſchirr,

Musköpfe ekc.
i Bjeh. Rilpert.
Aluminium

Sämtliche noch ausſtehenden zu haben bei:

J. G. HolImig's Sohn.Graspä echte
ſind bis zum I. Oktober an
Herrn Mecderake-Gertruds-

b li fhof abzuliefern Olo r.

kleine Wohnung mit Stall

und Hofgelaß,
eventl. ein kleines Grundſtück
zu pachten oder bei geringer An
zahlung zu kaufen geſucht. An
gebote an die Exped. d. Bl.

Weizen 69 Mk. 17.25
Roggen 54 13.50

Hafer Mk. 7.50
zahle zur weiteren Lieferung.

Adolf Weicholt, Prettin.

Junges
Dienstmädchen

ſucht zum 1. Oktober für Berlin
in kinderloſen Haushalt

Frau Tierarzt Loth

150000 F.in großen und kleinen Poſten ſind
zu günſtigem Zinsfuß lange unkünd
bar auszuleihen. Offerten nur von
Selbſtleihern erbeten unter e 750

hauptpoſtlagernd, Magdeburg.
Rückporto erbeten.

Jeden Poſten
Brombeeren
nnd GOruitten

n enfen Zaurzutsehly Söhne

Wittenberg, Bez. Halle.

Roggen und
Haferſtroh

(Flegeldruſch) kauft
Gresse, Arkerſtr.

Jeden Poſten Hafer
kaufe zum höchſten Tagespreis

Ich richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. fürbender

3

Königsee
Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, Pubhandlg.

Annaburg.

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife
von Bergmann F. Co. Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Hautunreinigßeiten u. Hansausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt

chen, Röte des Geſichks c.
à Stück 50 Pf. bei: O. ch

Kochgeſchirr

P

Urkomisch!

Anfang 3 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

ürgergarken. S
Sonntag, den 12. September:

AUnterhaltungs Abend
des beliebten Leipziger Herrn Duetts

MHeim bach und Hofmann.
Amüſantes, abwechſelndes

decentes Familienprogramm.
brober Lacherfoly!

Entré 40 Pf. Vorverkauf 30 Pf.
Nur Sohlager!

Carl Mörtz.

flefsch

mit Original We
Einrichtungen zur

Frischhaltuug aler Nahrungswittel

Hervorragende

der

Kompletter Apparat
bis zu 24 Gläser fassend

schon von

e Werk Apparate
2

s S 2Gegenwart

Mk. 10.55
R

General Vertretung

Neuheiten“! J. G. Hollmig's Sohn.

Getreides Säcks,

Kartoffel Sächs
empfiehlt in großer

Auswahl
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

amilien, ſchließt euch zuſammen
und kauft noch vor Jnkrafttreten

der hohen Zünd-holzſtener billig Zündhölzer

ein. Ich verſende noch, ſolange der
Vorrat reicht, ſchwediſche Zündhölzer
W Bahnkolli, enthaltend 6 Kartons,
à Karton ca. 5000 Hölzer für 9 Mk.
franko Nachnahme. Vom 1. Oktbr.
ab koſtet dasſelbe Quantum 18 Mk.

Heldts Versandhans Nittweida.Carl Ouelhl.

Erſcheint ſeit 708.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.
Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Halle a. S. Täglich 2 Ausgaben.

Anzeigen die HZeile 30 Pfg. Reklamezeilen J n.

O. Scheibe.

Bürger
Schützen-Verein.
Donnerstag, den 9. Sept.

Abends S Uhr
Monats Herſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
haumiehen. Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonntag den 12. Septhr-
4Erntefeſt,

wozu höflichſt einlade.
Für gute Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.
Hochachtungsvoll

Hermann Beck-

Pergament-
Papier

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Schwediſche

empfiehlt

ündhölzer,
2 Pakete 35 Pfg.

I. G. Vritzsche.
Poſtpachet-Aufklrbezettrl
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Bettfedern
Seb. Schimmeyer.

Feinſtes e

Klusgewürz,
ſtets friſch, empfiehlt die

Apotheke Anuaburg.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Beliebte Marken
in Bordegaux-

Moſel, Rhein, Süd und
Champagnerweine,

ſowie ſämtliche

e Spirituosenempfiehlt in großer Auswahl

J. G. Hollmig's Sohn.

Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer

in ſchönen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeiß,

Papierhandlung.

Vnion-
Zeichenmaterialien

hält vorrätig und empfiehlt
Hevrin. Steimhbeiss,

Papierhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

prima Onalirat, empfte h
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